
Die rassistische Politik im Nationalsozialismus spaltete die Gesellschaft in Zugehörige 
und Nicht-Zugehörige. Parallelen zu Ausgrenzungsdiskursen von heute sind unübersehbar. 
Die Kontinuitäten im Umgang mit den als „anders“ Abgewerteten werden in dieser Ausstel-
lung thematisiert. Sie zeigt, dass Ausgrenzung, Stigmatisierung und Disziplinierung eine 
jahrhundertealte Geschichte haben, die in der Radikalisierung im Nationalsozialismus 
ihren Höhepunkt, nicht aber ihren Endpunkt fand.
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